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Arbeitswerkstatt Freiraumkonzept

11. Juli 2019

Herzlich willkommen –

Auf dem Weg zur Gestaltungsplanung

«Chance Uetikon»
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Begrüssung

Heidi Mühlemann, Teilprojekt Freiraumkonzept 

Gemeinderätin Uetikon a.S.

Benjamin Grimm, Projektleiter, Teilprojekt Freiraumkonzept 

Kanton Zürich Amt für Raumentwicklung
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Ziele für heute Abend –

eine etwas andere Fokusgruppe 

Bevor die Planungsbüros in das eigentliche Freiraumkonzept starten, 

gehen wir 

• den offenen Fragen und den Anforderungen an die Freiräume

nochmals gemeinsam nach und

• legen die Stossrichtung in einzelnen Themen gemeinsam fest.

Dabei werden die Rahmenbedingungen, wie auch Fragen der 

Machbarkeit mit Stand heutigem Wissen offen gelegt. 

Grundlage ist das Richtkonzept. Die Eckwerte legt der Masterplan fest. 
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Ablauf Arbeitswerkstatt

18.30 Begrüssung Gemeinde und Kanton

18.35 Wer ist da?

Ziele und Ablauf des Abends

Moderation

18.40 Input auf dem Weg zur Gestaltungsplanung – Fokus 

Freiraumkonzept

Kanton

18.50 Präsentation der sechs Schlüsselthemen im 

Freiraumkonzept

Alle

19.20 Verständnisfragen im Plenum Moderation

19.30 Diskussion an sechs Tischen in Form einer offenen 

Arbeitswerkstatt

Alle 

20.30 Gegenseitige Präsentation der Erkentnisse im 

Plenum 

Moderation

21.00 Ausblick in die zweite Veranstaltung Gemeinde und Kanton

21.15 Ende der Arbeitswerkstatt Gemeinde und Kanton
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Auf dem Weg zur Gestaltungsplanung…
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Richtkonzept

Zeitplan
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Richtkonzept von Salewski&Kretz
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Masterplan Chance Uetikon
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Auf dem Weg zur Gestaltungsplanung

Skizze: Salewski&Kretz Architekten
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Gestaltungsplanung

- GP legt für bestimmt umgrenztes Gebiet Zahl, Lage, äussere Abmessungen sowie Nutzweise

und Zweckbestimmung der Bauten bindend fest (§ 83 PBG)

- GP sichert strukturelle Qualitäten und Projektqualitäten (u.a. Gestaltung, Nutzungskombinationen, 

Umgang mit historischer Bausubstanz, Freiräume, Erschliessung…)

- GP besteht aus 3 Elementen: 

Situationsplan (i.d.R. Mstb. 1:500) 

Bestandteile der Festsetzung

Vorschriften (zum Situationsplan)

Erläuternder Bericht
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Arbeit an sechs Themen 

mit Schlüsselfragen

Thema 1: Gestaltung des Seeuferbereichs inkl. der Bademöglichkeiten

Thema 2: Qualität der unterschiedlichen Freiräume und «Zonen»

Thema 3: Ausgestaltung des Seeuferwegs als Fussweg

Thema 4: Zeitzeugen

Thema 5: Nutzungskonflikte 

Thema 6: Passerelle
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Thema 1: Gestaltung des 

Seeuferbereichs inkl. der 

Bademöglichkeiten

Heidi Mühlemann, Gemeinderätin Uetikon a.S.
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1 2
3
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Rahmenbedingungen

 Gewässerraum – Grenze zur Festlegung für Gestaltungsplan ist mit AWEL

(Amt für Abfall, Wasser, Energie & Luft) abzustimmen

 Einbauten wie Stege und Flösse

 Ufermauer – Zustand, Statik und belastete Standorte inkl.  

Sanierungskonzept Uferzone und -mauer

 Keine «klassische» Badi mit Bewachung und Bademeister
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Schlüsselfragen

 Wie gelingt eine abwechslungsreiche Gestaltung des Seeuferbereichs?

 Wie und wo soll das Baden möglich sein und wo nicht? 

 Wie sehen die Bademöglichkeiten aus?

 Welche Infrastruktur ist für die Bademöglichkeiten zwingend notwendig

(z.B. Garderobe / WC)?

 Wie wird der Seeuferpark ausserhalb der Badesaison (kühlere Jahreszeit, 

Wintermonate) genutzt? Welche Nutzungsmöglichkeiten bestehen für einen 

ganzjährigen Betrieb der Seeanlage? 
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Thema 2: Qualität der 

unterschiedlichen Freiräume und «Zonen»

Bernd Joosten, Atelier LOIDL



19

Baudirektion/Uetikon am See



20

Baudirektion/Uetikon am See



21

Baudirektion/Uetikon am See



22

Baudirektion/Uetikon am See

 Mobilitätskonzept

 Kantonsschule

 Siedlungsentwässerung in Abstimmung Gemeinde und ARA

 Umgang mit Bestandsleitungen

 Belastete Standorte und Auswirkung auf Sanierungsumfang

 Aufbau Untergrund hinsichtlich Last und Tragfähigkeit

 Kosten (Varianten von Austausch und Aufschüttungen)

Rahmenbedingungen
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Schlüsselfragen

 Sind die verschiedenen Arten von Freiräumen richtig zugewiesen bzw. 

welche Freiraumarten sind wo anzulegen? Stimmen das Verhältnis sowie

die Nutzungsvielfalt der verschiedenen Freiräume insgesamt?

 Was macht in den jeweiligen Freiräumen bzw. Zonen die erwünschte «sehr

hohe Aufenthaltsqualität» aus? Was braucht es dafür? 

 Wie steht die Gruppe zu halböffentlichen Räumen (Kantonsschule oder im

Westen)?
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Thema 3: Ausgestaltung des 

Seeuferwegs als Fussweg

Verena Poloni Esquivié, Kanton Zürich Amt für Raumentwicklung
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Rahmenbedingungen

 Vorgaben für kantonale Wanderwege: Anforderungen an Breite, Verlauf und 

Beläge

 Nutzungskonflikte, Verlauf, Veloanbindung

 Anschlüsse in Meilen (Rotholz) und Männedorf

 Steglösung, Ufermauer im Gewässerraum für Seeuferweg

 Schnittstelle Mobilitätskonzept

 Ökologische Vernetzung
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Schlüsselfragen

 Handelt es sich um die richtige Führung (Lage) des Seeuferwegs (insbes. 

auch beim Gebäude Nr. 12)? Wie viel Grünfläche zwischen Seeuferweg und 

See soll noch vorhanden sein?

 Ist die Breite des Seeuferwegs richtig gewählt (2,5 Meter)?

 Welche Anforderungen stellt die Gruppe an die Nutzung des Seeuferwegs 

(inkl. Sitzgelegenheiten zur Aufenthaltsmöglichkeit, Charakter, Schatten, 

Beschriftung etc.)?
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Thema 4: Zeitzeugen

Simon Kretz, Salewski & Kretz Architekten
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Rahmenbedingungen

 ORTSBILD: Relevanter Teil des ISOS (Gassenbildung, Präsenz 

Industrieerbe am See)

 SEENÄHE: Seebezogene Nutzungen im Uferbereich

 HAUSHALT: Möglichst kostenextensive Konzepte für die öffentliche Hand 

und langfristige Adaptierbarkeit. Sind auch Zwischennutzungen oder 

temporäre resp. sich auch verändernde Nutzungen im Zeitzeugen denkbar? 

 QUARTIERVERTRÄGLICHKEIT: Nutzungsverträglichkeit mit Quartier

 KANTONSSCHULE: Synergiepotentiale nutzen



38

Baudirektion/Uetikon am See

Schlüsselfragen

 Welche Nutzungen sind für Sie (unter dem Aspekt der finanziellen 

Realisierbarkeit und multifunktionalen Nutzung) in den Zeitzeugen denkbar?

 Sind auch Zwischennutzungen oder temporäre resp. sich auch verändernde 

Nutzungen im Zeitzeugen denkbar? 

 Welche Nutzungen sind zwingend für den «Start»? 
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Thema 5: Nutzungskonflikte 

Thomas Stutz, Gemeinde Uetikon a.S.
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Schlüsselfragen

 Wo sehen Sie weitere Herausforderungen? Unterscheiden diese sich; 

Tag/Nacht oder saisonal? 

 Können Sie sich bereits schon gestalterische Lösungen (ohne weitreichende 

Reglementierungen und Kontrollen) für diese Nutzungskonflikte vorstellen?

 Wir arbeiten an Handlungsfeldern, damit Herausforderungen in der Planung 

und Gestaltung  frühzeitig erkannt werden. Es sind noch keine Lösungen 

gefragt … 
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Mögliche Handlungsfelder

Spiel, Spass und Wohnen

Menschen und Tiere im Park

Sicherheit im und am Wasser

Abfall und Sauberkeit
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Thema 6: Passerelle

Benjamin Grimm, Amt für Raumentwicklung, Projektleiter
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Rahmenbedingungen

 Haupterschliessung der Kantonsschule

 Erschliessung Areal Langsamverkehr, Element Freiraum

 Vertiefungsstudie Mobilität: Technische Machbarkeit, Funktionalität und 

Dimensionierung
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Schlüsselfragen

 Wie soll die Passerelle, neben der primären Erschliessungsfunktion der 

Kantonsschule und des Areals mit Seeuferpark sonst noch genutzt werden? 

Inwiefern kann die Passerelle auch «Aufenthaltsort» sein? 

 Wie ist sie zu dimensionieren (6 bis 13 Meter)? Und was passiert unter der 

Passerelle? 

 Wie ist die Passerelle im ganzen Freiraumsystem des Areals eingebettet? 

Und inwiefern kann sie Teil auch des Freiraums sein, indem sie auch weitere 

öffentliche Flächen erschliesst? 
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Gegenseitige Präsentation der 

Erkentnisse im Plenum 

Alle, Moderation Roman Dellsperger
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Ausblick

 Arbeit am Freiraumkonzept über den Sommer

 Abstimmungen nach den Sommerferien mit weiteren Folgeprojekten; 

insbesondere Mobilität, Düngerbau und Vertiefung Städtebau

 Spurgruppe Gestaltungsplanung mit BotschafterInnen ab September

 Information und Dialog zum Freiraumkonzept und den wesentlichen 

Entscheidungen im Gestaltungsplan im Herbst
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Danke für Ihre Mitarbeit!

Protokoll wird auf der Website www.chance-uetikon.ch aufgeschaltet. 

E-Mail-Adresse: kontakt@chance-uetikon.ch

Der Termin für die zweite Arbeitswerkstatt 

wird nach den Sommerferien 

bekannt gegeben. 

http://www.chance-uetikon.ch/
mailto:kontakt@chance-uetikon.ch

